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Den Verkehr bandigen

Frauenfeld hat Verkehrsprobleme. Ob und wann die
diskutierte Umfahrungsstrasse gebaut wird, ist ungewiss.
Vorerst soll ein Mobilitatskonzept Abhilfe schaffen.

Text:

Suzanne Michel
Visualisierung:
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Die Tour mit Stadtingenieur Thomas Miiller zu den Brenn-
punkten der Verkehrsfiihrung in Frauenfeld beginnt bei
einem Jahrhundertbauwerk». «Der erste unterirdische
Kreisel Europas und in seiner spezifischen Anlage auch
der erste der Welt», so heisst es in der Broschiire zur Er-
6ffnung im Jahr 1999, liegt unter dem Bahnhofplatz.
Miiller muss laut sprechen. «Heute wiirde das wohl
nicht mehr so realisiert», sagt er und zeigt am Kreisel auf
die direkte Einfahrt in die Einstellhalle des benachbarten
Einkaufszentrums. Samstags kommt es haufig vor, dass
die Einkaufenden Riickstau auf den Kreisel produzieren.
Trotzdem: Es hat schon etwas Verlockendes, den Auto-
verkehr unter den Boden zu verbannen, der Bahnhofplatz

gehort seither dem 6ffentlichen Verkehr und den Fuss-
géngern. Dennoch: Das Auto ist im Kanton Thurgau und

in Frauenfeld bei Weitem das wichtigste Verkehrsmittel.
Die Bevodlkerung wachst kraftig, der Autoverkehr noch

mehr. In Frauenfeld stecken die Stadtbusse und Postautos

am Mittag und am Abend im Stau fest und verpassen teil-
weise ihre Anschliisse am Bahnhof. Fiir Autofahrende be-
tragt der Zeitverlust in der Hauptverkehrszeit am Abend

auf der Stadtdurchfahrt zwar nur rund vier Minuten. «Ver-
glichen mit anderen Stddten scheint das harmlos», sagt

der Stadtingenieur. «Aber verglichen mit den Verhéaltnis-
sen vor zehn Jahren hat sich die Situation verschlechtert.»
Velo fahren ist neben dem dichten Verkehr ungemiitlich,
flanieren und einkaufen ebenso. Die Verkehrsprognosen
verheissen nichts Gutes. Jahr fiir Jahr soll der Verkehr in

der Region um ein Prozent zunehmen. Wie soll Frauenfeld

das bewaltigen?
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Eine Umfahrungsstrasse, Stadtentlastung genannt, soll es
richten. Wie vielerorts verspricht man sich auch in Frau-
enfeld von einem Tunnel die beste Losung. Allerdings be-
ginnt und endet auch eine Umfahrungsstrasse mit einem
Tunnel irgendwo an einer schon bestehenden Strasse. Ent-
lastet man die Innenstadt, droht anderen, angrenzenden
Quartieren Mehrverkehr.

Kurzer Tunnel, langer Tunnel

2007 kam ein erstes Projekt fiir eine zentrumsnahe
Umfahrungsstrasse mit Tunnel zur Abstimmung und wur-
de von der Frauenfelder Stimmbevolkerung knapp abge-
lehnt. Die Vorlage fiir eine Kostenbeteiligung von 11,5 Milli-
onen Franken scheiterte am Widerstand der Quartiere, die
mehr Verkehr abbekommen hétten. Wenige Jahre spater
folgte ein neuer Anlauf. Der Kanton Thurgau und die Stadt
Frauenfeld nahmen ein neues Projekt fiir eine Stadt-
entlastung in das Agglomerationsprogramm Frauenfeld
auf und reichten es 2011 beim Bund zur Mitfinanzierung
ein. Diesmal eine zentrumsfernere Linienfiihrung abseits
von Wohnquartieren, rund 2,5 Kilometer lang und gross-
tenteils in einem Tunnel. Geschéatzte Kosten: 220 bis
290 Millionen Franken. Das zustdndige Bundesamt fiir
Raumentwicklung (ARE) gab dem Vorhaben die Prioritét C:
Grundsatzlich attestierte das ARE zwar einen hohen Nut-
zen, es stufte das Projekt aber als zu teuer und damit unre-
alistisch fiir eine kleinere Agglomeration mit vergleichs-
weise geringen Verkehrsproblemen ein.

Die weitrdumige Stadtentlastung ist damit fiir eini-
ge Jahre vom Tisch. Kanton und Stadt priifen nun erneut
stadtnahe Linienfithrungen. Im Vordergrund steht wieder
eine Tunnellosung, diesmal mit Kosten in der Grossenord-
nung von maximal 80 bis 100 Millionen Franken.

Die Frauenfelder diirfen frithestens ab 2030 mit weni-
ger Verkehr im Stadtzentrum dank Stadtentlastung rech-
nen. Um bis dahin Abhilfe zu schaffen, hat der Stadtrat in
Absprache mit dem Regierungsrat ein Mobilitdtskonzept
verabschiedet. Es postuliert, dass der Autoverkehr nur
noch minimal zunehmen darf. Der zusadtzliche Verkehr
soll rund zur Hélfte mit Bus und Zug und zur anderen Half-
te mit dem Velo bewaéltigt werden. Stadtingenieur Thomas
Miiller plant dazu markante Verbesserungen im Angebot
der Stadtbusse. Die Velos sollen analog zum neuen regio-
nalen Radweg in Ost-West-Richtung eine neue Hauptver-
bindung in Nord-Siid-Richtung erhalten.

Brennpunkt Tower-Kreisel

Das Mobilitdtskonzept sieht vor, in den kommenden
zehn Jahren fiinf Hauptstrassenabschnitte umzugestalten.
Nun fahren wir im erdgasbetriebenen Dienstwagen des
Amtes fiir Tiefbau und Verkehr Richtung Osten, hinaus
aus der Altstadt durch das Quartier Langdorf, vorbei an
Gewerbebetrieben, Fastfoodrestaurants mit Drive-in-The-
ke, Fachmérkten, Garagen und eine paar verloren wirken-
den Wohngebauden bis zum Tower-Kreisel. Der ist ober-
irdisch. Doch auch da, beim silbergrauen Biiroturm mit
China-Restaurant, muss Thomas Miiller die Stimme er-
heben. 24 000 Fahrzeuge brausen téglich hier vorbei. Die
Ziircherstrasse Ost ist die am stérksten belastete Einfalls-
achse Frauenfelds. Sie wird als Erstes umgestaltet.

Weil die Strasse recht breit ist, diirfte das verhéltnis-
massig einfach sein. Der Stadtingenieur zeigt zuriick Rich-
tung Stadtzentrum: Neu sollen die Busse an Haltestellen
auf der Fahrbahn statt in Busbuchten halten. Das sichert
ihnen ein besseres Vorankommen und mehr Fahrplan-
stabilitdt. Auch die Autos sollen ziigiger vorankommen.
Heute verursachen linksabbiegende Fahrzeuge oft einen
Riickstau. Wenn kiinftig eine neue Mittelzone als War-

teraum dient, hat der Verkehr daneben freie Fahrt. Fiir
Velostreifen soll es weiterhin Platz haben. Das Projekt ist
wichtig fiir die Stadt. Der Kanton will die Siedlungsent-
wicklung auf die Regionalzentren konzentrieren. Frauen-
feld hat das Gebiet Langdorf als einen Schwerpunkt da-
fiir erkoren. Es soll bis 2050 markant verdichtet werden.
Wohnraum fiir rund 6500 Menschen, mehr als 10000 Ar-
beitsplatze und 73000 Quadratmeter Einkaufsflachen
sind vorgesehen - rund doppelt so viele wie heute. Die Um-
nutzung und Verdichtung ist etappenweise geplant und
wird mit den Ausbauschritten der Verkehrsinfrastruktur
verkniipft. Langdorf soll attraktive Fuss- und Velowege er-
halten, eine zweite, von der Ziircherstrasse Ost unabhan-
gige Quartierzufahrt und - auf der Thurtallinie der SBB -
eine S-Bahn-Haltestelle. Die Ziele sind ehrgeizig: Heute
wird fiir rund 90 Prozent der Fahrten ins Langdorf das
Auto benutzt, im Endzustand soll noch jede zweite Fahrt
mit dem Auto erfolgen.

Keine Gratisparkplatze mehr im Stadtkern

Nun gehts durch die von Altstadthdusern gesdumte,
enge Vorstadt zuriick ins Stadtzentrum an die breitere
Promenade mit Platanen und Kastanien, Parkpldtzen
und Strassencafés. Promenade und Vorstadt stehen ldn-
gerfristig zur Umgestaltung auf dem Programm, zusam-
men mit der St. Gallerstrasse und der Rheinstrasse mit-
samt Rathausplatz. Die Ausgangslage ist verzwickt. Die
Strassenrdume sind eng und vom Autoverkehr dominiert.
Mehr Bus- und Veloverkehr bedeutet normalerweise die
Bevorzugung von Bussen an Ampeln, separate Busspuren
und Radstreifen - kurz gesagt: mehr Platz fiir Busse und
Velos. Das Mobilitdatskonzept betont mehrfach, dass die
«heutigen Verkehrskapazitaten und Durchfahrtszeiten fiir
den motorisierten Individualverkehr jederzeit gewéhrleis-
tet sein sollen». Wie passt das zusammen? Und macht der
Kanton mit? Weil es sich um Staatsstrassen handelt, liegt
die Hauptverantwortung beim kantonalen Tiefbauamt.
Thomas Miiller sagt dazu diplomatisch: «Natiirlich steht
fiir den Kanton eher der Verkehrsfluss im Vordergrund,
wahrend fiir uns auch die Stadtrdume wichtig sind. Aber
letztlich ist man aufeinander angewiesen. Schliesslich
beteiligt sich die Stadt ja auch an den Kosten.» Fakt ist:
Nicht nur der Stadtrat, auch der Kanton hat zum Mobili-
tdtskonzept Ja gesagt. Das Umsetzungsprogramm gibt die
Richtung vor. Fiir Thomas Miiller ist das die Hauptsache.

Zurzeit erledigt Frauenfeld die seit Laingerem anste-
henden Hausaufgaben. Auf den zentralen, 6ffentlichen
Parkpldtzen fiihrt die Stadt flichendeckend Parkierungs-
gebiihren ab der ersten Minute ein. Am Bahnhof sind be-
reits zusdtzliche Veloabstellpldtze entstanden, und bis-
herige Fahrverbote fiir Velofahrende werden aufgehoben.
Bei der Umgestaltung der Freie-Strasse wird sich ein ers-
tes Mal weisen, wie klar der Stadtrat das Mobilitdtskon-
zept umsetzen will und kann. Die hiibsche Altstadtgasse
konnte noch deutlich gewinnen, wenn die Parkpldtze auf-
gehoben und in eine nahe gelegene neue Einstellhalle ver-
lagert wiirden.

Die eigentliche Nagelprobe wird das Buskonzept 2030
sein. Bis 2019 sollen alle fiinf Stadtlinien im Viertelstun-
dentakt fahren und am Abend ldnger unterwegs sein als
heute. Das Liniennetz wird punktuell ergéanzt. Ein zweiter
Ausbauschritt soll den 10-Minuten-Takt bringen. «Das er-
fordert allerdings betrachtliche Investitionen in den Fahr-
zeugpark, in die Haltestellen am Bahnhofplatz und in ein
neues Busdepot», sagt Miiller. Dann wird sich zeigen, ob
am Mobilitdtskonzept und seinen ehrgeizigen Zielen fest-
gehalten wird. Oder ob ein Tunnel als nachstes Jahrhun-
dertbauwerk die Probleme l6sen soll. @

Themenheft von Hochparterre, Juni-Juli 2017 = Frauenfeld = Den Verkehr bandigen

25



	Den Verkehr bändigen

